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Stettin. Die Befürchtung bevorſtehender Kriegsereigniſſe und Un⸗ 
ruhen mehrt ſich, je näher das Frühjahr rückt. ken vor⸗ 
handen, ſowohl im Innern der Staaten, wo eine verblendete Minorität 
noch immer an die Möglichkeit denkt, ihre phantaſtiſchen Ideen durchzu⸗ 
führen, als auch in der großen Geſammtheit der europälſchen Staaten, wo es 
nicht an Berührungen fehlt, die nur eines kleinen Anſtoßes zu bedürfen 
ſcheinen, um Armeen in Bewegung zu ſetzen und die Welt mit Krieg und 
Brand zu erfüllen. Unerledigt iſt die engliſch⸗griechiſche Frage, noch nicht 
ganz abgeſchloſſen die türkiſch⸗ruſſiſche Angelegenheit, die Schweizer Frage 
namentlich in Bezug auf Neufchatel, und die Beſetzung der Gränzen durch 
Preußen und Oeſterreich hat bereits eine Drohung Fraukreichs hervorge“ 
rufen, Dänemark hat zwar bis jetzt den Waffenſtillſtand nicht gekündigt, 
macht aber auch noch keine Miene zu friedlichem Abſchluſſe, dem deutſchen 
Bundegſtaat drohen ſelbſt mit Oeſterreich nicht unerhebliche Confliete. 
Ueberdies ſind Geldbewilligungen gemacht, Anleihen negocürt, Rüſtungen 
bie und da veranſtaltet, Truppen in Marſch geſetzt; Vorbedeutung genug 
auf das, was geſchehen kann. Viele wollen dennoch nicht an die Mög⸗ 
lichkeit eines Kampfes glauben. Kaum möchte jedoch die Diplomatie im 
Stande fein, alle feindſeligen Regungen mit Federſtrichen zu unterdrücken. 
Wenn wir uns auch gern der Hoffnung hingeben wollten, der Fuchs⸗ und 
Entenkrieg mit Danemark, wie die lebentoͤdtende Blokade, werden nicht 
wieder ihren Anfang nehmen, wenn auch Griechenland mit England, Preu⸗ 
ßen mit der Schweiz in der Güte ſich einigt; fo iſt doch der große Vulkan 
immer noch nicht geleert, in Frankreich brennt und rumort es noch immer, 
und folange von dort her die flackernden Rauchſäulen auffleigen und die 
Flammen weithin ſprühen, werden ſich die Geiſtesverwandten in allen Län⸗ 
dern nicht beruhigen; ſie werden mit Verlangen nach dem Krater blicken, 
und wie dort die Pfeifen tönen, werden ſie tanzen. e 
90 Waun AT ei Ne, ER er e die Welt nothwen⸗ 

ann zur Ader gelaſſen werden müſſe; doch macht i 

Anſicht von Neuem 9 e gerd ; Hast A SIR 

„Die Welt will Krieg, ja Frankreich will ihn, Napoleon bedarf ihn, um die 
gährenden Elemente hinauszuſchütten, zu beſchwören, um aus dem allge⸗ 
meinen Ruin und Tumult den Königsthron für Frankreich, für ſich den 
Kaiſertitel zu erbeuten. Nicht umſonſt ſcheint unfer Miniſterium 9 Millio- 
nen für mögliche Eventualitäten gefordert zu haben; ein Krieg liegt viel- 
leicht eben ſo ſehr im Intereſſe des übrigen Europas als in dem Frank- 
reſchs. Was der Leichtſinn, die Bosheik, die Perfidie verſchuldet hat, das 
müſſen die Völker im Blute ausbaden; um den Frieden und die Wohl⸗ 
fahrt dem kommenden Geſchlechte zu gewinnen, zu ſichern, muß das vor⸗ 
angebende, das ſchuldige Geſchlecht leiden. Das find die Züchtigangen 
einer gerechten Vorſehung, deren Ernſt wie Milde ſo viele Kinder unſerer 
Zeit nicht verſtehen wollen. So lange die Welt den Frieden Gottes nicht 
erfirebt, fo, lange muß das Wehe des Krieges ihre Kinder durchzucken. 
Möchte eine kurze Lehre genügen, möchte fie fruchten! f 


Stettin. Der Erfurter Reichstag rückt näher heran, die Wahlen 
für das Volkshaus find in den meiſten dem Köni 17 5 noch 0 
den Staaten beendigt, andere ſcheinen noch den Wind ablauern zu wollen, 
& von Often weht, noch andere, wie Bremen, ſcheinen in die Fußſtapfen 

achſens und Hannovers treten zu wollen. Preußen hält ohne Wanken 
an Der König hat fo eben 20 Mitglieder fir das Staatenhaus ernannt, 
unter welchen wir vor⸗ und nachmärzliche bedeutende Namen finden. Es 
Nan im feindlichen Lager kein kleines Geſchrei erregen, wenn man den 

amen Eichhorn in Erfurt auftauchen ſieht. Die Leute, die den wahr. 
a Sertfehritt nur in der Ausbrütung ihrer verlorenen Ideen ſehen, were 
N 11 0 als einen entſetzlichen Rückſchritt betrachten. Und doch können 
va Jefes, Ernennung nur eine gerechte Würdigung roh und ſchändlich 
gen ee zerdienſtes ſehen. Wir freuen uns, daß unter jenen Ernann⸗ 
talon 7 Träger des chriſtlichen Prinzips nach Erfurt gehen; die 
Urthei al ie ihre ſchonungsloſe Richterin war, hat einem beſonnenern 
is i Sedo machen müffen, und die Herrſchaft der Vernunft kehrt wie⸗ 
delt mi ch 1 . Erfurt, le um Deutſchlands Wiedergeburt hans 
/ fehlen; drum mögen die Lauen, die Halben den Kopf ſchütteln, 


en a die Bonen Pegenstinnén dieſen Schritt nur freudig 


Berlin, 3. März. Geſtern fand in 5 zu dieſem 
feſtlich geſchmückten Saale Is en Sethi hee! ieee Rath 
9 die Wahlmänner Berlins den von ihnen erwählten Abgeordneten 
i 15 erfurter Reichstage veranftaltet hatten. Ueber ſechſtehalbhundert Wahl⸗ 
uner nahmen daran Theil, unter denen alle Nüaneen der konſervativen 


des Prinzen von Preußen zu danken ſei, daß in den deutſchen 


geordneten, unter Hinwei fi 
nung, welche die Wahl der Vertreter Berlins zu dem deutſchen Volkshauſe 


ittagsmahl ſtatt, 


Dienſtag, den 5. März 1850. 


Partei vertreten waren, die hier einig und freudig in hoffender Zuverſicht 
auf Deutſchlands nächſte Zukunft ſich zuſammenreihten. 

An der großen Quertafel, über welcher die Bilder des Königspaares 
unter Blumenſchmuck prangten, ſaßen, umgeben von den Mitgliedern des 
Hane e die Gefeierten des Tages. Vor der Brüſtung der großen 

oge über der Tafel breitete ein koloſſaler ſchwarzer Adler ſeine Flügel 
über zwei deutſche Fahnen, und über ihm wehte die preußiſche Fahne. 
Saͤmmtliche Logen rings um den Saal, geſchmückt mit Blumen-Guirlan⸗ 
den und ſtädtiſchen Fahnen, waren mit Damen gefüllt, den Angehörigen 
der unten feſtlich verſammelten Wahlmänner. g OS NINES 
Die Reihe der durch entſprechende Geſaͤnge eingeleiteten Trinkſprüche 


wurde vom Borfigenden des Feſt⸗Comites, Juſtiz⸗Rath Geppert, mit dem 


Toaſt auf Se. Majeſtät den König eröffnet, wobei der Redner es nament⸗ 
lich als eine günſtige Vorbedeutung bezeichnet, daß die Allerhöchſte Be⸗ 
ftätigung. der preußiſchen Verfaſſung an demſelben Tage mit der Wahl der 
Abgeordneten für das deutſche Volkshaus ſtattgefunden habe. Bei det leg» 
ten Strophe der Nationalhymne, welche danach angeſtimmt wurde, erhob 
ſich die ganze Verſammlung. ate Da 18 
Die Toaſte auf Ihre Majeſtät die Königin und auf Ihre Königlichen 
Hoheiten den Prinzen von Preußen und alle Mitglieder des Königs hauſes 
wurden vom Sanitäts⸗Rath Dr. Burtz und vom Major von Holleben aus» 
gebracht. Der Letztere erinnerte in einigen kräftigen Worten daran, da 
es vor Allem preußiſchen Kriegern, unter der Führung Sr. Königl. geh 
auen 
jene Ruhe, die Ordaung und der Frieden wiederhergeſtellt worden ſeien, 


welche als die erſte Bedingung des Neben Werkes der Eini⸗ 
gung Deutſchlands gelten müßten. í Toa 
allgemeine Jubel der Verſammlung. y 


Jeden dieſer 


vafte begrüßte der 


e G2 at papi shila zun Pods] 
Nachdem hierauf Profeffor Henſel die Ge undheit der gefeierten Ab⸗ 
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in den vier Wahlkreiſen, die hier jetzt einen Kreis bilden, geleitet und be- 


ſeelt habe, ausgebracht hatte, ergriff der Miniſter⸗Präſident, Graf von 


Brandenburg, das Wort, um daran zu erinnern, daß die düſteren Tage 
der Reſidenz vorüber ſeien und Berlin wieder eine Zukunft habe, eine Zu⸗ 
kunft, die wir beherrſchen, wenn wir feſt, rubig und entſchloſſen mit dem 
Könige zuſammenwandeln; deshalb ſolle dieſes Glas auch Berlin und 
ſeiner Zukunft gelten. are iR 
Der Bürgermeifter Naunyn erhob fih nun, um der Hauptſtadt den 
Ruhm nie unterbrochener Treue gegen ihre Fürſten zu vindiziren; und als 
ihm hierbei ein zweifelndes Geräuſch entgegentrat, verwahrte der Redner 
ich dagegen, daß Berlin nach einem einzelnen Ereigniß beurtheilt werde, 
das nicht der Wille Berlins geweſen fet; die wahre Geſinnung dieſer 
Hauptſtadt habe ſich in der Wahl der hier anweſenden Abgeordneten, der 
beſten preußiſchen Männer, kund gethan, und deshalb bitte er zugleich, aug 
ein Glas auf das Wohl der jüngſten Ehrenbürger e g 
Allgemeiner Beifall gab dieſen Worten den würdigſten Wiederhall. 

Der Miniſter des Innern, Freiherr von Manteuffel, wies nun⸗ 
mehr auf die ſeltſamen Deutungen des Begriffs der Treue hin, die in 
letzter Zeit hervorgetreten feien; aber die echte deutſche Treue werde nicht 
verfälſcht werden können, und, wie es auch komme, Eines werde beſtehen, 
die Treue Preußens gegen Deutſchland! 


Rauſchender Beifall folgte dieſen mit der Wahrheit der innigſten 


Ueberzeugung 5 pia Worten. 


leicher Jubel begleitete endlich auch noch die Worte des Staatsmi⸗ 
niſters a. D. von Bodelſchwingh, als er bei einem den ahlmän⸗ 
nern Berlins ausgebrachten Hoch! den Wahlſpruch; muthig, beharr⸗ 
lich, beſonnen! als denjenigen hinſtellte, welcher die Abgeordneten Ber⸗ 
lins bei Ueberwindung der Schwierigkeiten leiten werde, die ihnen in Ex⸗ 
furt noch bevorſtehen, ehe ſie zu dem erwünſchten Ziele gelangen wür⸗ 
den; wenn ſie indeſſen heute ihren Wahlmännern nur durch Worte dan⸗ 
ken könnten, ſo hoffe er doch, daß ſie ihnen in einigen Monaten auch mit 
Thaten antworten wurden 5 i SR 
So verging das Feſt, welches durch die ach ee einer ſehr gelun⸗ 
genen perſpectiviſchen Anſicht von Erfurt auch eine innige künfleriſche 
Weihe erhielt, in der ſeiner Bedeutung würdigſten Stimmung. Auch der 
Armen wurde dabei durch eine Sammfung gedacht, welche einen keichen 
Ertrag lieferte. en da een duel An 
iu. 3. März. In den nächſten Tagen werden wahrſchelulich den Mi⸗ 
an g. coa iR v. N dle he beſtimmten Ehrenbürgerbriefe 


durch eine Deputation des Magistrats und der Stadtverordneten, an welcher na⸗ 
y eig die Herren Naunyn und Sey del participiren, feierlich überreicht were 


oe (Boj. 3.) 


und zur Theilnahme am Reichstage zu bewegen; endlich 6) in gleicher Weiſe daz 


t. erhalten, für welche das Schwurgericht zu. Weſel, das 
e i Sb ley, e e 


: 8 0 
„Solin | o 
der königlichen Regierung zu Düſſeldorf gegen den biefigen Herrn Bür⸗ 
germeiſter i e are Unruhen verhängte Amts Sugpenſſon aufge⸗ 
oben, und fand eſſen Einführung in ſeine frühere Funktion por einigen 
Tagen Statt. ö 3 
Glaz, 1. März. Geſtern hat die hieſige Kommandantur den Befehl 
erhalten, alsbald alle Vorbereitungen zum Unterbringen von 8000 Mann 
einzuleiten: der Etat für die Kriegsſtärke der Feſtung. Was in der letzten 
augenblicklich nicht Raum findet, ſoll in den zunächſt der Feſtung gelegenen 
Dörfern untergebracht werden. Ob dies der Vorbote einer Armirung des 
Platzes ſein werde, dürfte ſich wohl bald entſcheiden, je nach den Weiſungen, 
welche der Ingenieur und Artillerieoffizier des Platzes erhalten werden. — 
Auch die Landräthe ſind angewieſen worden ſich ſo einzurichten, daß die 
Landwehr des 6. Armee ⸗Corps nöthigenfalls ohne Verzug bei ihren Fahnen 
ſich ſammeln könne. — Uebrigens erzählt man viele Einzelheiten über die 
Kriegsluſt der öſterreichiſchen Offiziere in Böhmen, die von nichts weniger 
und mehr als von einer Wiedereroberung Schleſiens träumen. Wir find 
der Anſicht, daß es wohl bei dem Träumen verbleiben wird. (Schleſ. 3.) 


Dresden, 27. Februar. So eben if der Bericht des zur Begutachtung der 
deutſchen Verfaſſungs Angelegenheit niedergeſetzten außerordentlichen Ausſchuſſes 


der zweiten Kammer ausgegeben worden. Sämmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes 

bis auf eins zuvörderſt zur Stellung des folgenden allgemeinen An⸗ 
trags veranlaßt: „Die Kammer wolle gegen die Regierung als ihre feſte Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen; daß ſie eine ſchleunige und unverzögerte Erledigung der 


fanden fi 


| 


Deutſchen Verfaſſungsfrage im Geifle der ſchon von der Nationalverſammlung zu 
Frankfurt angeſtrebten Begründung eines Bundesſtgats mit parlamentariſcher Re⸗ 
gierung und einer aus Wahlen des Volks hervorgehenden Geſammtvertretung als 
die unerläßliche Bedingung nicht allein der Herſtellüng eines geſicherten und dauern⸗ 
den Zuſtandes der allgemeinen deutſchen Verhältniſſe, ſondern insbeſondere auch einer 
gedeihlichen Entwickelung der innern ſächſiſchen Angelegenheiten und einer eriprieß: 
lichen Thätigkeit der ſächſiſchen Volksvertretung betrachte.“ Alsdann hat ſich die 
Majorität zu nachſtehenden ſpeziellen Anträgen vereinigt: „Die zweite Kammer 
wolle im Verein mit der erſten Kammer die Staatsregierung veranlaſſen; 1) den 
Verwaltungsrath aufs Neue unverweilt durch einen Bevollmächtigten zu beſchickenz 
2) die Wahlen zum Reichstage in Erfurt ungeſäumt zu veranſtalten; 3) das mit 
Preußen und Hannover vereinbarte Wahlgeſetz für dieſes erſte Volkshaus bei ſei⸗ 
ner Ausführung in möglichſt liberalem und beſonderen Verhältniffen Sachſens 
Rechnung tragenden Sinne zu handhaben; 4) bei der dem Reichstage zu ma⸗ 

ac gemeinſamen Vorlage der Verfaſſung, ſo wie bei den, auf des letzteren 
2 eſchlußnahmen, von Seiten der verbündeten Regierungen abzugebenden Erklä⸗ 
rungen jeder etwa verſuchten Schmälerung der im Entwurfe vom 26. Mai 1849 
Herbürgten Freiheiten und konſtitutionellen Einrichtungen ihre Zuſtimmung zu vers 
ſagen; 5) inzwiſchen Alles aufzubieten, ſowohl im Wege direkter Verhandlungen 
als auch durch den Verwaltungsrath, um die Regierungen von Bapern und Wür⸗ 
temberg zu einer Vereinbarung mit den Staaten des Bündniſſes vom 26. Mai 


hin zu wirken, daß der Weg, den der Verwaltungsrath zur Anbahnung eines 
Uniensverhältniſſes mit Oeſterreich durch Niederſezung einer beſonderen Rome 
miſſion (in ſeiner 49. Sitzung am 9. Oktbr. 1849) und Beauftragung derſelben 
mit gutachtlichem Bericht hierüber eingeſchlagen hat, unverdroſſen und beharrlich 
verfolgt werde.“ a ; ee 
Pirna, 25. Februar. Wie an vielen andern Orten ſchon gefthes 
hen, find heute nun auch den hieſigen Mai⸗Angeklagten, mit Ausnahme 
von ſechs derſelben, deren Akten unlängſt erſt geſchloſſen und verſchickt 
werden konnten, die Entſchließungen der Oberbehörde verkündet worden. 
emnach ſind 30 begnadigt und 11 freigeſprochen, von Letztern 5 in 
Mangel mehren Verdachts, und Einem von dieſen ſind nebſt ſeinen eige⸗ 
nen noch die Koſten für 2 der gänzlich Freigeſprochenen nun Re 
(D. Ref.) 
München, 24. Februar. Die „Landbötin“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt, daß ausnahmsweiſe am Sonntag Staagtsraths- Sitzung ſtattgefun⸗ 
den habe und fügt hinzu: man glaubt, daß es ſich dabei um die „deutſche 
Frage“ handelte, die täglich in ein bedenklicheres SE anna 
aT 151199 N J pi : (Köln. 97 
Nürnberg, 27. Februar. Aus dem Herzogthum Meiningen geht 
dem Mirad, Korrſp. folgende Nachricht zu, deren Inhalt er jedoch nicht 
Herbütgen au (Piney erklärt: Von der fic) jetzt um Erfurt ſammelnden 
preuß. Armee, die auf 40,000 Mann gebracht werden ſoll, rücken nächſte 
Woche S—10,000 Mann mit einigen Batterien gegen die bayerſche Nord⸗ 
Hen bor i Sg Herzogthümer Koburg und Meiningen. Das 
auptquartier dieſes vorgeſchobenen Obſervatjons⸗Corps wird Koburg 
ſein. Bereits werden die ſchleunigſten Anſtalten zur Verpflegung dieſer 


bedeutenden Truppenmaſſen getroffen. 
Aus der baieriſchen Pfalz, 25. Februar. Man ſpricht neuer⸗ 
dings davon, Rep: der Kriegszuſtand gegen die Mitte k. Mts. aufhören 
folle... In die undesfeſtung Landau ſoll öſterreichiſche Artillerie kom⸗ 
men. Von den in den dortigen Caſematten eingeſperrten Soldaten find. 
ſehr viele erkrankt. Das Ausreigen von unzufriedenen Militairs hat wie⸗ 
der überhand genommen. Sie flüchten über die Grenze nach dem nahen 
„ Die Auswanderung nach Amerika hat bereits begonnen. 
den nächſten Monaten wird der Zug ſehr bedeutend werden. Die 
encurrenz der perſchiedenen Fahrgelegenheiten iſt dieſes Jahr fo ſtark, 
daß man die Reiſe nach der neuen Welt um Spottpreiſe Ain kann. 
„ Si iA 27. Februar. Geheimerath von Wekherlin, wel⸗ 
Fer dien 1 tolungen m 
enheit von Berlin zurück gekehrt; in acht Tagen wird der Prafident von 
Spiegel hier elutreffen und die beiden Fürſtenthümer übernehmen; 
nach vollzogener Uebernahme wird die fürſtliche Familie Sigmaringen ver⸗ 
laſſen und auf längere Zeit einen auswärtigen Aufenthalt nehmen. 


angeſeben, daß di alt⸗libergle, die deutfch i, auf Sonntag den 10. 
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Behörden bald unterdrückt wurde. 


Wiesbaden, 28. Februar. Sicherem Vörnehmen nach iſt an (heat 


liche Offiziere unferer Brigade der Befehl ergangen, ſich marſchfertig zu 
balken ‚gegen welchen äußeren Feind, oder ob bloß jus Beelen nach 
Preußen, iſt unbekannt. ) ela 
Frankfurt a. M., 28. Februar. Heute Morgen hat der Fregatten 
Capitain v. Bourgonignon in Begleitung des Marine⸗Ratbes Jordan vie 
Reife nach der Nordſee⸗Küſte angetreten? Die erſten Ermittelungen were 
den auf Bremerhafen gerichtet ſein. to $ 
— Seitens der Bundes-Commiffion! find, wie wir hören, die Cabi⸗ 
nette von Berlin und Wien erſucht worden, auf Anerkennung der deut⸗ 
{den Kriegs⸗ und Handels-Flagge beim Auslande hinzuwirken. Man 
würde mit derjenigen faktiſchen Anerkennung zufrieden ſein, welche die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika der deutſchen Flagge von Anfang 
an zugeſtanden haben. : (K 


Frankfurt, 1. März. An Stelle des Profeſſors Veit iſt der Ma⸗ 
ler E. Steinle zum Profeffor der Hiſtorien⸗Malerei am Städel'ſchen 
Inſtitut ernannt worden. Die Stelle war ſeit dem durch bekannte 
Gründe veranlaßten Ausſcheiden des Veits nicht mehr befest, 

Köln, Z. 
„ Hamburg, 28. Februar. Sicherem Vernehmen nach wird agit ts 
für die Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Aktien vom 15. März an mit 9 Thlr. Pr. 
ausgezahlt werden. ! ‘ y 

Flensburg, 27. Februar. In unſerm eſtrigen Schreiben erwähu⸗ 
ten wir einer Warnung aus Sundewitt für Reiſende nach Alſen. Leider 
müſſen wir beute über die Aufnahme eines Schleswig⸗Holſteiners in Dis 
nemark folgende warnende Thatſache hinzufügen. Vor Kurzem wurde der 
hieſige Schiffer Antoni Bune von hier auf Horſens befrachtet. Auf dor⸗ 
tiger Rhede angekommen, begiebt er ſich aus Land. Alsbald aber wird er 
von einem immer mehr anwachſenden Haufen Menſchen umringt, die ihn 
ſchelten und ſchimpfen und auf die poͤbelhafteſte Weiſe inſultiren. Unter 
Verfolgung und Gefahren erreicht er endlich das Haus ſeines dortigen 
Bruders. Aber auch hier if; er vor dem tobenden aufen nicht ſicher; 
vielmehr muß der Bruder ihn aus einer Hinterthür heimlich zu entfernen 
und wieder auf ſein Schiff zu bringen ſuchen. Er hat darauf mit feinem 
Schiffe nicht an die Brücke kommen dürfen, ſondern auf der Rhede löſchen 
miffen. Wie und wann, möchten wir fragen, ſoll eine Ausföhnung mit 
dieſem däniſchen Fanatismus ſtattfinden, der in ſeinem eitlen Hochmuth die 
ae noch immer als Dänemarks untergebene n be⸗ 
rachte i * (H. C.) 
— In den letzten Tagen haben ſich hier auffallend viele Pi — be⸗ 
ſonders Matroſen, gezeigt. Geſtern kam hier eine Poſtkutſche mit einem 
däniſchen Offizier an, begleitet von einem halben Dutzend „Tappere“ auf 
einem offenen Wagen. Dieſe hatten Mäntel mit Kragen und Achſelklappen 
ganz wie die Schleswig⸗Holſteiner. 

Kiel, 1. März. Dieſen Nachmittag wurde von Laboe aus ein 
däniſches Kriegsdampfſchiff und ein Barkſchiff von Often. bis / Meile 
von Bülk aufſegelnd geſehen. Nach den Manövern zu urtheilen, waren 
es Recognoseirungofahrzeuge. Aus mehreren Orten ertönen wiederum 
Klagen über Exceffe der Däniſch-Geſinnten. 


: Deferreid. 
Wien, 28. Februar, Gerüchtweiſe wird erzählt, daß in Palmanova 
eine Bewegung ſtaktgefunden hat, die jedoch durch raſches Einſchreiten der 
y Auch in Cervignano im Küſtenlande 
find Exceſſe vorgefallen. Eine kleine dahin entſendete Truppenabtheilung 
genügte zu deren ſofortigen Beilegung. 1 ; 
— Ueber die Abſichten Rußlands enthält eine türkiſche Correſpondenz 


„ 


| ebenfo intereſſante, als bedenkliche Angaben, die indeß noch gar ſehr der 


Beſtätigung bedürfen. Wiederholt wird eines vom General Lüders an 
ſeine Truppen erlaſſenen Befehls erwähnt, in welchem er ſie auffordert, 
ſich zum Einmarſch in Siebenbürgen bereit, zu halten; ein Infanterie⸗Re⸗ 
giment befindet ſich bereits am Oitospaſſe: es 1 beauftragt, die Vorbe⸗ 
teitungen zum Marſche fo viel als möglich geheim zu halten. General 
Lüders äußerte gegen ſeine Freunde: Wir werden Siebenbürgen beſetzen, 
damit Oeſterreich in Italien freie Hand habe und Preußen die Spitze 
bieten könne. In der That aber ſcheinen ſich die Ruſſen nur den Sitd⸗ 
ſlaven nähern und mit ihren Stammesgenoſſen fraternifiren e 
115 (Schl. Z.). 
Eine öſterreichiſche Expedition nach dem ſtillen Meere ee 15 
der Aufiria beſprochen. Das k. k. öſterreichiſche Marienekommando beab⸗ 
ſichtigt dieſe Expedition mit einem größeren öſterreiſchen Kriegsſchiff qu un⸗ 
ternehmen und dabei das Kap Horn und bei der Rückreiſe das Vorgebirge 
der guten Hoffnung zu umſchiffen, ſomit eine Reiſe um die ganze Erde zu 
machen. Hierbei ſollen auch die Sandwichsinſeln, einige wichtige Hafen 
Chinas, Oſtindiens und Oſtafrikas beſucht werden. Man äußert den 
Wunſch, daß hierbei auch die Intereſſen der Kunſt und . bid 
4110 3.0 


vertreten finden möchten. 
Schweiz. 225 
Freiburg, 25. Februar. Wieder iſt eine Pfarrei unſeres Kantons 

ee Seelſorgers beraubt worden; Hr. Romanus Gottofrey, Pfarrer von 

urtens, hatte das Unglück, in einer Predigt nicht nach dem Sinne der 
Radicalen zu kommentiren und deßwegen ſofort in die obrigkeitliche Uma 
grade zu fallen. Dies hatte zur unabweiglichen Folge, daß ein ſtaats⸗ 
räthliches Edikt erſchien, welchem zufolge Hr. Gottofrey feiner Stelle fofort 
entjegt und über die Grenzen des Kirchſpiels ſpedirt werden mußte! — 

Aus einem ähnlichen Grunde iſt dem Hrn. Ludovicus Robadey, Pave’ 
rer von Attalens, die Häfte feines Gehaltes auf die Dauer von 6 Mona- 
ten entzogen warden! % ee yey 255 . 
Bald iſt beiläufig ein Bi unferer Pfarreien ihrer Seelſorger 
beraubt, der Biſchof ſchon längſt mit brutaler Gewalt aus feiner Wobnu 
bei Nacht und Nebel geriſſen, in die Gefangenſchaft weggeſchleppt, nach 
50 Tagen, ohne ein einziges Mal verhört worden zu fein, an die Grenze 
transportirt und aus ſeinem eignen Vaterlande verbannt, die Klöſter auf⸗ 
gehoben, die Schuljugend, der man ſogar das Beten in der Schule ver⸗ 
bietet, verwildert, die theologiide Lehr⸗Anſtalt vernichtet, das Prieſter⸗ 
Seminarium geſchloſſen, kirchlich verordnete Feiertage willkürlich von 


' 


von 1815 nicht wiederhergeſtellt werde. 


e $ 


„ . 


durch ein alles Recht mit Füßen treteudes großräthliches Decret ihrer 
fernen Bet alt. di (N. P. 3 
ö Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Unter den Tagesereigniſſen macht die Verhaf⸗ 
tung der in Murten zuſammen kommenden Abgeordneten der deutſchen 
Handwerfer-BVereine in der Schweiz auf Befehl des Bundesrathes das 
größte Aufſehen. Ungeachtet der Vorliebe, mit der ſonſt die Regierung 
in Freiburg die deutſchen Demokraten behandelte, wenn es Beſetzung von 
Lehrſtellen galt, führte ſie dennoch dieſen Streich auf ihre Lieblinge mit 
Vorſicht aus. Die Verhafteten ſind der Bundes Regierung zur Verfü⸗ 
gung überliefert. Dieſelbe bleibt aber dabei nicht ſtehen. Seit einiger 
Zeit machte der ſehr verzweigte Grütli-Berein Aufſehen und ſchien von 
propagandiſtiſchem Einfluſſe nicht ganz frei. Der neue Polizei⸗Miniſter 
ſpürte der Sache nach, fand, daß Genf (Galeer) der Mittelpunkt ſei, und 
ließ vergangenen Freitag das Vereins⸗Lokal von der Polizei beſetzen und 
durchſuchen. Daraus geht zweierlei hervor: 1) die Sorgfalt, mit welcher 
der Bundesrath alles zu beſeitigen ſucht, was auch nur einiger Maßen 
Beſorgniß erregen könnte; 2) die Bereitwilligkeit, mit welcher ſelbſt der 
stos Staatsrath von Genf dem Bundesrath an die Hand ging. — 

ine letzten Samstag angebobene Unterſuchung zeigt, daß die frühere 
Meldung von Beſchlagnahme eines neapolitaniſchen Werbe⸗Bureaus nicht 
ganz grundlos war. : : 

— Der engliſche Conful in Mailand hat, wie der „Independance⸗ 
geſchrieben wird, in Folge einer Unterredung mit dem Militair⸗Gouver⸗ 
neur, Fürſten Schwarzenberg, das engliſche Wappen von ſeiner Wohnung 
entfernt. Er hatte nämlich, wie es ſcheint, ohne befriedigenden Erfolg, 
ia über die feindliche Sprache der lombardiſchen, von der öſterreichiſchen 

etzierung unterſtützten Journale und über die ſchlechte Behandlung, 
welche ein engliſcher Unterthan von Seiten der Polizei erfahren, beſchwert. 
In Mailand hatte dieſes Ereigniß großes Aufſehen erregt und zu einer 
Maſſe von Gerüchten, eines ausſchweifender als das andere, Veranlaſſung 
gegeben. So ſprach man unter Anderem von einer nahe bevorſtehenden 
Blokade von Trieſt. 

Paris, 27. Februar. Im Cher⸗Departement haben die Bürgermei⸗ 
ſter der meiſten Gemeinden an jeden Freiheitsbaum einen Wächter geſtellt, 
um die Bäume vor dem Schickſale ihrer Pariſer Collegen zu bewahren. 
Dieſe Wächter, welche Tag und Nacht ihren Dienſt verſehen, haben an⸗ 

eblich Befehl, auf jeden zu feuern, der ſich dem Baume in feindlicher 
bſicht nähere. 

— An der Börſe wollte man heute wiſſen, daß 40,000 Mann der 
Reſerve einberufen werden ſollen, und daß an die Generale und Präfekte 
in den Departements Befehle zur ſchleunigſten Vollführung dieſer Maßre⸗ 
gel ergangen ſeien; auch ſolle vorläufig kein Soldat, deſſen Dieuſtzeit ab⸗ 
gelaufen fet, entlaſſen werden. Die Bildung einer Oſt⸗ Armee wird als 
gewiß bezeichnet. 2 y 

— Die Schweizer Angelegenheit beſchaͤftigt in hohem Grade die hieſigen 
Staatsmänner. Geſtern ſollen Depeſchen angekommen ſein, die keinen 
Zweifel mehr über den Entſchluß Preußens und Oeſterreichs geſtatten, auch 
ohne Frankreich in der Schweiz zu interveniren. Nachdem die hieſige 
Regierung die Forderungen beider Mächte in Betreff der Flüchtlinge, 
welche die Ruhe der benachbarten Staaten gefährden können, anerkannt 
hat, macht Preußen noch ſeine Anſprüche auf Neufchatel geltend, und Oeſter⸗ 
reich ſtellt die Behauptung auf, daß die Ordnung in der Schweiz und 
den angränzenden Ländern nicht beſtehen känne, wenn der Bundes⸗ Vertrag 
In dieſem Puncte ſcheint jedoch 
der Präſident der Republik und ſein jetziges Miniſterium durchaus nicht 
nachgeben zu wollen, und man ſpricht von einem Schreiben des erſteren 
an Perfigny, worin er fic) ſehr entſchieden darüber ausſprechen ſoll. Lord 
si ſeinerſeits ſoll ebenfalls Alles anwenden, um Frankreich zum 

iderſtand gegen die Abſichten der beiden großen Mächte, hinter denen 
natürlich Jedermann Rußland vermuthet, zu bewegen, und darin auch den 
beſten Erfolg haben, wie die Verſtärkung der Garniſonen an der Oſtgränze 
in Verbindung mit der mitgetheilten Erklärung im „Napoleon“ beweiſ't. 


— Nach der „Liberte“ iſt die Ankunft eines ruſſiſchen Geſandten, 
ftatt des Geſchaftsträgers, nicht mehr zu erwarten. Nikolaus ſoll geäu⸗ 
ßert haben, er werde in Frankreich nur die Republik oder die Legitimität 
anerkennen. f 


Paris, 28. Februar. Geſtern Abend erhielt das zweite Linien⸗ 
Regiment, das hier ſich in Garniſon befindet, plötzlich den Befehl, in aller 
Eile aufzubrechen. Eine Viertelſtunde hierauf durcheilte daſſelbe raſch die 
Stadt und begab ſich zur Nordbahn. Es gehen verſchiedene Gerüchte 
über dieſen Marſch. Nach Einigen iſt in Amiens eine ropaliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, nach Anderen herrſcht in Lille Aufregung unter 
den Rothen. Man hält jedoch die diesfallſigen Gerüchte für übertrieben. 

— Für morgen kündigt man die Veröffentlichung eines von Michel 
ge Bourges) verfaßten Wahlmanifeſtes mit den Unterſchriften faft aller 

epräſentanten vom Berge an, das in den Journalen der Partei erſcheinen 
ſoll. Es wird darin, wie man hört, über die Handlungen des Miniſteriums 
der ſtrengſte Tadel verhängt und dem Volke für die Ruhe gedankt, die es 
in der letzten Zeit bewieſen habe. Die Wähler werden aufgefordert, die 
Lücken des Berges, der ſeit dem Zuſammentritte der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung 33 Mitglieder einbüßte, wieder 1 N und dadurch der 
Regierung einen Fingerzeig über die Art und Weiſe zu geben, wie das 
Land die römiſche Expedition, die Beibehalteung der Getränkeſteuer, das 

reßgeſetz, die Wiederzulaſſung der Jeſuiten ꝛc. aufgenommen habe. Den 

chluß macht eine dringende Mahnung zu fortgeſetzter friedlicher Haltung, 


da jetzt das alleinige Stimmrecht da ſei, um Revolutionen und Barri- 


kaden zu erſetzen. Bloß Lagrange und J. Favre haben dies mehrere 
Seiten lange Manifeſt nicht unterzeichnet. 

— Man ſchreibt aus Toulon vom 25. Februar: „Mehrere Kriegs⸗ 
fahrzeuge haben jetzt ihre Rückkehr aus Italien bewerkſtelligt. Es ſind 
dies die Dampffregatte: „Der Kazik“, die Dampfeorvette: „Veloce“ und 
4 andere Dampfer, worunter eines, das als ſchwimmendes Hospital einge⸗ 
richtet worden war. Dieſe kleine Flotille hat zwei Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimenter nach Frankreich zurückgebracht, die in Marſeille ans Land gee 
ſtiegen ſind. Man erwartet jeden Augenblick noch ein drittes Regiment 
derſelben Waffe, womit die Zahl der Regimenter, die Italien ſchon ver⸗ 
laſſen haben, auf 7 ſteigt, worunter zwei gleich nach Algerien geſchickt 
worden find. | Die Occupations⸗ Armee der römiſchen Staaten iſt daher 


ae diefe bedeutenden Reductionen im Augenblick höchſtens 15,000 Mann 
ata. = hie, se 
Straßburg, 26, Februar. Eine ſehr ſtarke Truppenmacht wird 
ſicherem Vernehmen zufolge, die Deutſchland aich gelegenen | apie 
ments beſetzen. Man verfidert, daß das rheiniſche Beobachtungs⸗Corps, 
welches auf der Linie zwiſchen hier und Metz aufgeſtellt werden ſoll, nicht 
weniger als 30,000 Mann betragen ſoll. ee 
„— Obgleich man keinen Krieg zwiſchen Preußen und der S ch weiz 
befürchtet, ſo glaubt man doch, daß die diplomatiſchen Verwickelungen, 
welche gegen die Eidgenoſſenſchaft obwalten, zu Sperrmaßregeln von der 
deutſchen Grenze aus führen können. 
— Die Jahresfeier der Februar⸗Revolution ward in ganz Elſaß mit 
der größte Ruhe und Ordnung begangen. i (K. 3.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 5. Maͤrz. Geſtern iſt bereits ein Schiff von Swinemünde 
hier angekommen, die Schifffahrt iſt alſo für dieſes Jahr eröffnet. 
— Der Student Monecke, welcher zu Fort Preußen in Feſtungshaft 
Abe in Folge des Urtheils des Berliner Geſchwornen-Gerichts eutlaſſen 
worden. | | 
— Zur Abhaltung der Wahlen für den Gewerberath find die Bezir 
hier gebildet und Mitglieder des Magiſtrats zu Wahl i adios 
nannt. Es find drei Stufen oder Abtheilungen gemacht: 1) die der Han» 
deltreibenden, 2) die der Handwerker, 3) die der Fabrik⸗Arbeiter. 
E Dieſe Nacht iſt bei ſtarkem nördlichen Winde das Waſſer der 
Oder 6 Zoll geſtiegen, faſt das ganze Bollwerk iſt überſchwemmt. 
Breslau, 2. März. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am 
hieſigen Ober⸗Pegel 17 Fuß 6 Zoll und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 40 
mithin iſt das Waſſer feit geſtern am erſteren um 8 Zoll und am letzteren 
um 1 Fuß abermals gefallen. sae aie 
Marienburg, 25. Februar, Mittags. Nachdem das Waſſer durch 
die Eisſtopfung in der Nogat bei Weißenberg ſich geſtern Abend Kr ae 
macht hatte, wurde auch hier die Eisdecke bei einem 16 Fuß hohen 
Waſſerſtande in Bewegung geſetzt. Wir erlebten eine großartige Eis⸗ 
brechung und eine allmälige Fortſchiebung von großen, über den 
ganzen Strom reichenden Eistafeln. Der Mondſchein beleuchtete dieſe 
aufgethürmten Eismaſſen, welche mit Donnergerauſch von den Fluthen 
durchbrochen wurden. Etwa eine Viertelmeile unterhalb der Stadt trat 
jedoch eine neue Stopfung ein und das Waſſer wuchs mit reißender 
Schnelligkeit. Es erreichte die ſeit Jahren nicht dageweſene Höhe von 25 
Fuß 6 Zoll, wodurch die am Waſſer gelegenen Haufer nebſt ſämmtlichen 
Kellern in der Nachbarſchaft unter Waſſer geſetzt und von Eismaſſen um⸗ 
lagert wurden. Die Gefahr hatte einen bedeutenden Höhepunkt erreicht, 
da überwanden die Fluthen um die zehnte Abendſtunde auch die unterhalb 


ſich feſtgeſetzte Eisſtopfung, und pfeilſchnell, mit furchtbarem Geräuſch fand 


die game Nacht hindurch ein vollgändiger Eisgang in der Nogat ſtatt. 
Die Ueberfalle bei Schadwalde und der Einlage ziehen bereits, wodurch 
jede Gefahr beſeitigt iſt. Gegenwärtig in der Mittagsſtunde treibt der 
Strom noch über die Hälfte mit Eis. Es iſt deshalb bis jetzt nicht mög⸗ 
lich geweſen, den geringſten Trajekt zu bewerkſtelligen. Am jenfertigen 
Ufer ſind die Poſten von Dirſchau angelangt, ein Beweis, daß die Paſſage 
dort nicht gehemmt iſt. Um 1 Uhr ſoll der Verſuch gemacht werden, die 
Poſten hin- und heruberzuſchaffen. Jedenfalls wird in wenigen Tagen der 
Trajekt bei Tage ungehindert ſtattfinden können; in der Nacht wird vor⸗ 
läufig nichts übergebracht, da mehrere Tage hindurch noch Eismaſſen den 
Strom berunterkommen und dadurch den Trajekt fehr gefährden. Das 
Waſſer hat eine Höhe von 19 Fuß, dabei ſcharfer Nordoſtwind. Barome⸗ 
ter 7 Lin ien über 28°. (Kön! Z.) 


(Eingeſand t.) 
Das Oſtſeeblatt 


beſchwert ſich (Nr. 52) über Aufnahme von Snfulten, Invectiven, Schmä⸗ 
hungen (die ganze Synonpmik erſchöpfend) durch hieſige Lokalblätter, denen fie 
ein duldſames Schweigen entgegenſetzt. Gründen will ſie antworten (warum 
thut fie das nicht?), einem Streite mit Schmähreden fühlt fie fich nicht gewach⸗ 
fen. (Man fee die Oſtſeeblätter durch und man wird die Wahrheit dieſer Bea 
hauptung zu würdigen wiſſen). Von ſeinem höhern Standpunkt der Preſſe 
(Vogelperſpeetive?) will es der (iel) kleinlichen Gereſztheit feiner Gegner 
nicht nachahmen; auch Schicklichkeitsgründe beſtimmten daſſelbe, in jene 
unſauberen Sphären feine Lefer nicht hinabzunöthigen. : 

Zur Antwort diene: Wir haben es nur mit der Sache, die das Oſtſeeblatt 
vertritt, zu thun, nicht mit Perſonen und Perſönlichkeiten. Der geiſtigen 
Macht, die es im Intereſſe einer maßloſen Oppofition ausübt, treten wir mit 
Gründen, nicht mit Schmähungen entgegen. Dem Oftfeeblatte wird es 
ebenfo gut wie uns bekannt fein, wo die eigentlichen unſaubern Sphären der 
Stettiner Preſſe, die Kloaken der Demokratie, ſiekern und die Luft verpeſten; es 
weiß beſſer als wir, daß dieſe nicht zu unſerm Vortheil, ſondern zum Nützen 
feiner Partei, der es dient, fließen; es bat noch kein Zeichen von ho ae eben, 
dieſe Bundesgenoſſen zu desavouiren. Wie ſteht es alfo mit dem Slnabfeigen 
in die unfaubern Sphären? — riage, ( 

Zum Beweiſe, wie wenig es ſich auf Unſchicklichkeit verſteht, bringt es gleich 
einen Angriff der Schicklichkeit auf den Major Köhler, welcher in der Stektiner 
Zeitung No. 44 den Angriffen des Oſtſeeblattes auf Regierung, Preußenthum, 
Kriegsheer offen, aber entſchieden entgegentritt. Da ſind auch Gründe vorge⸗ 
bracht, triftige Gründe, die das Oſtſeeblatt allerdings beſchuldigen, nicht 
f amish 7 tl einer Rechtfertigung, die jenes nicht für nöthig hält, erwidert 
es nur Spitzen. 

Das Oſtſeeblatt iſt endlich ſehr gütig, indem es ſeine Gegner einladet, ihrem 
Herzensdrange ungeſcheut Luft zu machen; es läßt ihnen volle Freiheit, wahr⸗ 
ſcheinlich weil es eine ſolche feldft nicht ungern ficht; aber es macht ſich einer 
neuen Schmähung ſchuldig, indem es ſagt: „Unsre Gegner wiſſen, daß wir gegen 
fie keinen Gebrauch von dem Geſetze machen (alſo über oder außer dem Oefep!) 
und daß, falls wir ihn machen wollten, dies Geſetz nicht für, ſondern gegen uns 
richten würde? Ob wohl irgend eine Ausſicht wäre, daß das Militairgericht den 
Herrn Major Köhler wegen Beleidigung eines liberalen Blattes verurtheilen 
würde? — So frägt das Oſtſeeblatt, deſſen eine Redaktionshälfte erſt ganz vor 
kurzem von dem Geſetze wegen eines verdächtigenden Artikels gegen den Dr. 
Friedlaender mit Glanz (einem Glanze, um den wir fie, nicht beneiden!) freige⸗ 
ſprochen iſt? Doch nennt ſich dieſe Redaktion wehrlos, und ſpricht von Kühn⸗ 
heit, mit welcher die Partei der „Ordnung“ (welches iſt denn der Gegenſatz, 
die Partei der Unordnung?) „unter dem Schutze des Geſetzes über Wehrloſe“ 
herfalle? „So ritterliches Gebahren widerſtrebt dürchaus unſerm bürgerlichen 
Bewußtſein.“ So ſchließt das Blatt und fleigt) von ſeiner höheren Sphäre in 
die des bürgerlichen Bewußtſeins herab. C. 
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Eiupaſſirte Fremde. 
„Den 2, März. ' 
Hotel de Ruſſie. Adminiftrator Schubbert aus 
JIbenhorſt; Gutsbeſitzer Neſte aus Parpanz, v. Nö⸗ 
der aus Cammin; Fabrikbeſitzer Hertnig ans Alt⸗ 
SOU E 
Drei Kronen. Banquier Abel a. Stargard; Kaufe 
leute Claſſen aus Hamburg, Müller, Künftler Plüd⸗ 


demann a. Berlin; Maler Plüddemann a. Dresden. 


Fürſt Blücher. Kaufleute Stegmann aus Crefeld, 


Müntzel aus Samter, Goldner aus Salzkirchen, 
Meyer aus Potsdam; Amtmann Bretſchneider aus 


Erfurt; Fabrikbeſitzer Zeilinger aus Plauen. 


Deutſches Haus. Schiffskapitain Ninhaiſen, Amt⸗ 


mann Rhode aus Berlin; Kaufmann Mohr aus 
Magdeburg; Rentier Schier aus Königsberg. 


Den 3. März. a 


Hotel de Pruſſe, Oberſt⸗Lieut. von Olberg aus 
Berlin, v. Roſenberg aus Bromberg; Hofſchauſpie⸗ 


lerin Lochewitz aus Schwerin; Kaufleute Kowalsky 
aus Magdeburg, Weltz aus Beaune, Volkenberg a. 
Worms, Vermehren aus Rotterdam, Selchow aus 
Berlin, Eichholz aus London; Rentier Witte a. Par 
ſewalk; Landrath v. Selchow aus Schlawe. 

Hotel du Nord. Konditor Kurkowsky, Crofolly a. 
Bromberg; Kaufleute Lehrs, Barteky aus Berlin, 
Maaß aus Cöslin, Fleiſcher aus Dresden; Ober⸗ 
förſter Mangold aus Falkenwalde; Mühlenbeſitzer 
Maaß aus Berlinchen; Juſtiz-Aktugrius Römer aus 
Neuſtettin. . 2 m 

Hartwigs Hotel, Kaufl. Krämer, Müller, Berndt 
aus Berlin; Oekonom Breitfeldt aus Woldenberg. 

Drei Kronen. x 
Prenzlau, Kutſchenreuter, Jähns aus Berlin, Meyer 
aus Mainz, Mehl aus Dresden, Weigel aus Eiſe⸗ 
pent Monecke aus Berlin; Feldpoſt⸗Schaffner Schil⸗ 
ler, Kanonier Bartſch aus Königsberg, — 


Fürſt Blücher. Bergwerksbeſitzer Dr. jur. Heufel⸗ 
der aus Schneeberg; Lieutenant v. Reckow g. Köln; 


Kaufmann Wormſtedt aus Bamberg; Mad. Seifert 
aus Leipzig. i ß 


Es werden in dieſem Frühjahre zur Bepflanzung der 


7777 


Deſulla 


45 


Schulz, Davidſon aus 


ene aus Prag; Hof⸗Optikus Strauß, Stu⸗ 


up 


i 1 Y 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hielſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Beilage zur Königlich privilegirten Stettini 
e ee Cs 


ps 


m Ei 


WEILER 2 

x $ Inſertionspreis 
pf. für die drets 
Aſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 

E excl. der Sonn⸗ 
+ undgefitage,Bor- 
mittags 11 Uhr. 

EESEREEESES 


Zeitung. 


7 Schock Ppramiden⸗Pappeln und 13 


Schock canadiſche Pappeln oder andere ge⸗ 


eignete Bäume gebraucht. Dieſelben müſſen aus Steck⸗ 


lingen gezogen ſein, einen graden Wuchs zeigen und 
3 Fuß oberhalb der Wurzel gemeſſen wenigſtens 2 Zoll 
Durchmeſſer haben. Uebernehmer der Lieferung wollen 
ihre Adreſſen nebſt Angabe der Preiſe pro Schock inet. 
Transport bis Greifenhagen baldigſt einſenden. 
Greifenhagen, den Zten März 1850, * 
Schwedler, Bauführer. 


Todesfälle. 
Nach mehrtägigem Krankenlager entſchlummerte heute 
unſere kleine Julie. 136 
Stettin, den Aten März 1850. 
ts: Carl Auguſt Schulze und Frgu. 


Su b h. a- ſt a t n enk 


Nothwendiger Verkauf, 

Von dem Königlichen Kreisgerichte zu Stettin fol 
das bei dem Dorfe Niederzahden belegene, dem Kauf⸗ 
mann Rudolph Voraſt zu Niederzahden zugehörige, 
auf 68,668 Thlr. 8 ſgr. 4 pf. abgeſchätzte Ziegelei⸗ 
Grundſtück und die ſogenannte Pferdekoppel, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 12ten Auguſt 1850, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Herrn Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gllaiſcewskt an 
ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf,. 


Von der Königlichen an ote au 


fabes follen die im Regenwalder Kreiſe belegenen, dem 
Kommerzienrath Neumann zu Berlin zugehörigen, auf 
121,256 Thlr. 10 ſgr. 2 pf. nach der landſchaftlichen 
Subhaſtations-Taxe abgeſchäßzten Allodial-Rittergüter 


Schönwalde und Jacobsdorff, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ; sg N 4 


am 12ten Auguſt 1850, Vormittags 
1 


Labes, den 14ten Januar 1850. 
Königliche Kreis⸗Gerichts- Deputation. 


teur Radtke, Bollenſtraße No. 695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 


An ktionen. 


Auktion am 9. März e., Vormittags 9 Uhr, Schuh⸗ 
ſtraße No. 859, über Silberzeug, Uhren, Leinenzeug, 
Betten, mahagony und birkene Möbel aller Art, ein 
großes Wagren⸗Spind, Hause und bene 

5 } „R OS LET. 


———.— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


* . * \ * 
Ein polirtes gut conſervirtes Comtoir⸗ 
Pult zum Stehen, mit Aufſatz und Seſſel, if billig 
zu verkaufen Frauenſtraße No. 921, eine Treppe hoch. 
400 Mille zu vorzüglich gutem Gemäuer ſich eig⸗ 


nende Mauerſteine ſind zu verkaufen Frauenſtraße No. 
904, dritte Etage. 


Ein Tiſch, von mahagoni oder birkenem Holze, mit 
zwei Auszugsklappen, welcher im Ganzen etwa 7 bis 
8 Fuß lang und zwiſchen 3 bis 4 Fuß breit iſt, wird 
gekauft — und eine Wiege, einige Kinderbettſtellen, ein 
bierſitziges ſchönes Kinder⸗Kabriolet, mehrere Flügel⸗ 
Thüren und Fenſter⸗Kreuze ſind zu verkaufen Frauen⸗ 
ſtraße No. 904, dritte Etage links. f 


— „ 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen von außerhalb fucht eine 
Stelle als Laden⸗Demoiſelle. Näheres ertheilt die 
Expedition d. Bl. 


Ein Oekonom, mit guten Zeugniffen verſehen, ſucht i 
eine Stelle. Nähere in der Erped, d. a 


Anzeigen permifchten Juhalts. . 
Ein guter Macintoſh (waſſerdichter Ueberzieher) eis 
nem erwachſenen Manne vollkommen paſſend, wird ge⸗ 


lauft vom Schneidermeiſter Wodiſcheck, Junkerſtraßſe 


No. 1114. 


Chauſſee zwiſchen Greifenhagen und Bahn noch! 


Pe hinz ie le. 
Stargard. Schwurgericht. Die Sitzungen am 26ſten brachten uns 
ein Paar jener an den Haaren herbeigezogenen politiſchen Prozeſſe, die 
meiſtens kein anderes Fundament haben, als unüberlegten Dienſteifer über⸗ 
eifriger Beamten, oder treubündleriſche Denunciationswuth und gewöhnlich 


mit Freiſprechung endigen, dabei aber den Uebelſtand haben, daß einem 


großen und gewöhnlich ſehr rege Theilnahme zeigenden Publikum Abſchnitte 


jener erregten Zeit wieder vorgeführt werden, die man vergeblich mit Tras 
nen aus Preußens Geſchichte hinauszuringen ſucht. — Manche wollen lei⸗ 
der behaupten, daß dies eben das einzige Gute jener Prozeſſe fet... 
Vor den Schranken des Gerichts ſtand der Buchdruckereibeſitzer Sie⸗ 
bert aus Soldin, eben aus dem Prozeß der 42 Steuerverweigerer zurück 
gekehrt. Als Herausgeber des Pyriger, Kreisblatts hatte er im Mai 1849 
zwei aus der „Demokrat. Correſp.“ entlehnte Artikel ins Kreisblatt auf⸗ 
enommen, deren Inhalt die Kreisgerichts⸗Deputation zu Pyritz veranlaßt 
atte, die Anklage gegen Siebert wegen „Erregung von Mißvergnügen 
rat 978 unehrerbietigen Tadels von Regierungs⸗Maßregeln“ zu be⸗ 
ießen. p y 20 
Geſtützt auf Artikel 26 der Verfaſſung vom 5. Dezember, wo zunächſt 
der Verfaſſer belangt werden mußte, hatte Siebert die Nummern der Zeitz, 
ſchrift, aus welcher die angefeindeten Artikel entnommen find, mit Angabe 
der Herausgeber zu den Akten übergeben. Nichtsdeſtoweniger war das 
Verfahren gegen ihn fortgeſetzt, die übergebenen Schriftſtücke waren aus 
den Akten verſchwunden, der Oberſtagtsanwalt hatte durch polizeiliche Ver⸗ 
mittelung den Herausgeber der demokrat. Correſp. befragen laſſen, ob von 
ihm die beregten Artikel im Pyritzer Wochenblatt herrühren und dieſer na⸗ 
türlich erklärk, daß ihm das Pyritzer Wochenblatt ganz unbekannt ſei. Da⸗ 
mit hatte man ſich begnügt. — Inzwiſchen waren die bekannten Mißver⸗ 
gunügens⸗§§. 15 1. z. des L. R. aufgehoben und damit jede Begründung 
der Anklage gefallen. Aber das Geſetz vom Juni 1849, welches jene GG. 
aufhob, ſchuf 2 neue Vergehen, nämlich Anreizung zum Hochverrath und 
Anreizung verſchiedener Klaſſen von Staatsangehörigen zum Haſſe und 
Verachtung gegen einander. Auf Grund dieſes Geſehes, dem dadurch, 


t 


allen Grundſätzen zuwider, rückwirkende Kraft beigelegt wird, iſt nun die 
Anklage auf „Anreizung zum Hochverrath“ gegen Siebert erhoben und vor 
das hieſige Schwurgericht verwieſen. ö ik hf 
Leg Zar Aufcedthatiang der Anklage war der Staatsauwalts-Aſſiſtent 
Herr v. Eiſenhart⸗Rothe herübergekommen; man fagt, der hieſige Stagts⸗ 
anwalt habe dieſen unangenehmen Auftrag abgelehnt, — Vertheidiger Sie ⸗ 
berts: Rechtsanwalt Ludwig, : 5 
Der Angeklagte übergab, nach Verleſung der Anklage⸗Akte die Num⸗ 
mern der Zeitſchrift, aus welcher er die beanſtandeten Artikel entnommen 
und die den Namen des Redakteurs, Herausgebers 2c, enthalten. Herr 
v. W erkennt die wörtliche Uebereinſtimmung und die frühere Ueber= 
gabe der abhanden gekommenen Beweisſtücke an, will aber, da 5 eigent⸗ 
lich aller Grund zur Verfolgung des Angeklagten wegfällt, die Autorſchaft 
Ae Angeklagten zuſchieben, weil dieſer den einen Artikel unter 
der Rubrik „Berliner Briefe“, den andern unter „Nachrichten aus Berlin“ 
mitgetheilt habe — was etwas ſtark ans Lächerliche ſtreift. Herr v. Ei⸗ 
ſenhart giebt dann zu, daß anfänglich die Anklage ad „Erregung von 
| Mifverguügen 2c.” gelautet, nach Aufhebung der betreffenden Landrechtl. 
s., aber auf „Anreizung zum Hochverrath“ geſtellt fet, daß hiebei aller⸗ 
dings ein ſpäter erſchienenes Geſetz (v. Juni 49) auf ein früheres Ver⸗ 
gehen angewendet erſcheine. Er werde aber in ſeinem eigentlichen Plai⸗ 
| dover ausführen, daß das melee vom Juni 49 in gewiſſen Beftimmungen 
nur eine Deklaration der aufgehobenen S. 51 u. f. gleichſam eine Nitan= 
eirung der Mißvergnügungs⸗Paragraphen enthalte und demnach auch auf 
einen früheren Fall angewendet werden müſſe — eine Ausführung, die dem 
Vertheidiger eine ſcharfe Waffe in die Hand gab. 13 
Wir müſſen die treffliche, ruhige und klare Selbſtvertheidigung des 
Angeklagten übergehen, eben fo das wohlgehaltene Plaidoyer des Defen- 
ſors, welche die völlige Haltloſigkeit der Anklage bündig darlegten. — Der 
St.- A. Aff. beantragt das Schuldig. Der Präſident serie auf das 
Reſümeé der Verhandlungen und ſchritt zur Frageſtellung. Die den Ge- 
ſchwornen übergebenen 3 Fragen hinterließen den Eindruck, als ob ſie nicht 
ein Ergebniß der mündlichen Verhandlungen ſeien, ſondern mehr ein Pro- 
dukt aus Durchſicht der ſchriftlichen Akten. er . 


1 


Die Geſchwornen erklärten den Angeklagten 1) der Aufforderung zum 
gewaltfamen Umſturz der Verfaſſung und 2) zur gewaltſamen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen Anordnungen des Staats für Nichtſchuldig, dagegen 3) 
der Anreizung einzelner Klaſſen von Staatsangehörigen zu gegenfeitigem 
Haſſe und Verachtung für Schuldig. hy BEE Ne 

Hierauf trug der St.⸗A.⸗Aſſ. ſelbſt auf Freiſprechung an, und der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten völlig frei, auf 
Grund der Verfaſſungsbeſtimmungen vom 5. Dezember und weil das Ge⸗ 
ſetz vom Juni 30 auf dieſen frühern Fall nicht anzuwenden ſei. — Unſe⸗ 
rer Anſicht nach war entweder die Frageſtellung keine den Verhandlungen 
angemeſſene, oder mit Rückſicht auf die erwähnten Geſetze mußte der 
Spruch der Geſchwornen auf Nichtſchuldig lauten. St 


Die an demſelben Tage verhandelte Anklage gegen den Apotheker j one 


Großkreuz wegen Anſchlagens von Plakaten endigte ganz in derſelben 

Weiſe mit völliger Freiſprechung, obgleich auch hier die Geſchwornen ein 

Schuldig auszuſprechen durch die Frageſtellung veraulaßt wurden. 
— Vermiſchtes. ; , 


Köln, 27, Februar. Hier wird nächſtens ein Hexenprozeß ſtattfinden. 


Jakob Küpper, hier wohnhaft, hat, wie die Lechl in München, Seelen 


erlöſt und Geld dafür genommen; hat zu hebende Schätze in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, wie fies hatte geheime Verbindungen mit Rom, wie die Münchnerin. 
Der hieſige katholiſche Pfarrer Thyſſen hat dem Unfug ein Ende gemacht, 
indem er zuerſt dagegen predigte und die Eingeſeſſenen feiner Pfarre warnte. 
Den Jakob Küpper beſuchte er in deſſen unterirdiſcher Capelle und ſuchte 
ihn auf andere Wege zu bringen; als dies jedoch nicht half, machte er die 
Sache bei der kompetenten Gerichtsbehörde anhängig, und ſind bis jetzt, 


wie man ſagt, ſchon über 100 Zeugen vor den Inſtruktions⸗Richter gela- | 


> 


den. Wir haben fomit wieder eine cause célebre. zu erwarten, in die 


Viele, ſelbſt aus den gebildeten Ständen, verflochten fein follen, die mit 


vielem Gelde gern ihre Betheiligung abkaufen möchten, indem ſie das un⸗ 
vermeidliche Unglück vor Augen ſehen, ſich öffentlich und gründlich lächer⸗ 
lich zu machen. 11 in stilo] (Elb. Z.) 
Poſen, 1. März. In der Poſener Ztg. lieſt man: „Das Waſſer 
zieht ſich mehr und mehr zurück, {eit unſerem geſtrigen Bericht iſt daffelbe 
wieder um 1 Fuß gefallen und ſteht jetzt um 4 Uhr Nachmittags am 
Pegel der Walliſchei⸗Brücke 18 Fuß 6 Zoll. Die Brücke ſelbſt und den 
vorderen Theil der Walliſchei paſſirten wir zu Fuß und überzeugten uns 
von den Verheerungen, die das Waſſer an Gebäuden und Skraßenpflaſter 
angerichtet hat. Wir müſſen hier aufs neue unſeren Behörden, ſowohl 
Königlichen als ſtädtiſchen, bis zum unterſten Beamten, unſere lebhafte 
Anerkennung für die aufopfernde Thätigkeit und große Umſicht ausſprechen, 
mit denen ſie zur Begegnung des Nothſtandes nach allen Seiten raſch und 
kräftig gewirkt und dadurch dem Pfeil des Mißgeſchickes gleichſam die 
Spitze abgebrochen haben. a 5 N 
Do brzyco, 19. Februar. Von neuem wird unſere Stadt in Unruhe 
verſetzt. Kaum iſt es unſern Polizeibehörden gelungen, den ſo ſehr ge⸗ 
fährlichen Verbrecher Szukalski, welcher bereite Amal aus ſeiner Haft 


entfommen ift, einzufangen; kaum fing unfeve Bürgerfipaft qm bie Doffcuro e 


zu ſchöpfen, von den lafligen außerordentlichen achtpatrouillen befreit zu 
werden, da kommt die Hiobspoſt, daß der Gefährte des Szukaleli, der der- 
ſchmitztere und gefährlichere Polniſche Ueberläufer, Mochalski, aus dem 
Inquiſitoriat zu Kozmin zum drittenmale entwichen iſt. Nun iſt unſere 
arme Bürgerſchaft auf lange Zeit um ihre Nachtruhe geprellt. Der vou 
Mund zu Mund gehende Ruf: „Mochalski ¡ft entſprungen“, tönt derſelben 
beinahe ebenſo ſchauerlich in die Ohren, als den Römern das „Hannibal vor 
den Thoren ““! i { 

— In Bezug auf die Art des Entfommens des Mochalski hören wir 
Folgendes: Am 17. d. M. 4 Uhr Morgens revidirte der einzige vorhandene 
Gefangenwärter das Gefängniß. In dem Augenblick des Eintritts wird 
er von dem ſchon Genannten und deſſen Stubengenoſſen Jarantowski er⸗ 
griffen und feſt in die wollenen Schlafdecken gebunden. Dann gehen ſie 


nach der e des N binden deſſen Frau ebenfalls und 


ſtopfen ihr den Mund zu. Mit Hülfe der dort noch vorgefundenen Schlüſ⸗ 
ſel machen ſie ſich vollends frei. Ein Glück iſts, daß ſie ſich nicht Zeit 


genommen haben, die übrigen Gefangenen zu befreien, was ihnen ohne 


Schwierigkeit hätte gelingen können. Merkwürdig iſt, daß das Gerücht 
von der Entweichung einen Tag früher hier war, als dieſelbe ſtattfand. 


en 85 : f (Poſ. BV) 991 

¿Duró jugendlichen Leichtſinn iſt in den letzten Tagen in Teltow 
ein trauriges Exeigniß vorgekommen. Ein Mann hatte ſich dort in der 
Haide an einen auffällig niedrigen Baum erhängt. Dies erregte allge⸗ 
meines Aufſehen und man ſtritt ſich vielfach in Teltow darüber, ob es 
möglich wäre, ſich an einem jo niedrigen Gegenſtande aufzuhängen. Auch 
der 12jährige Sohn eines Ackerbürgers nahm an dieſem Streit lebhaften 
Antheil und er beſchloß endlich ſeinen Spielgenoſſen die Wahrheit feiner 
Behauptung zu demonſtriren. Er hing ſich zum Scherz mit einem Strick 
an den Baum, glitt aber aus und erſtickte noch ehe man ihn loszumachen 
vermochte. ] 3 : ; #3 : A Ñ FTE), in di 
— Das Zodiakallicht wird an den nächſten Abenden am Weſthimmel 
ſich in ſehr günſtiger Lage, vom Horizont ſchrag aufwärts bis gegen die 
Plejaden zeigen. Man hat dieſen milchweißen zarten Lichtſchimmer bisher 
für eine Ausdehnung der Sonnenphotoſphäre gehalten. Gegenwärtig iſt 
man der Anſicht, daß es der vereinte Glanz von Myriaden Weltatomen 
(Sternſchnuppen) ſeyn dürfte, welche rings die Sonne umkreiſen, und deren 
Gebiet in den Monaten Auguſt bis November. aud etliche Male von unſe⸗ 


\ 


rer Erde durcheilt wird. 


— — Ain 


Getreide Berichte. 
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